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P g * a m m | 
für den Empfang Sr. Fürſtl. Gnaden des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs 
Melchior Freiherrn v. Diepenbrock am 29. Auguſt Abends nach 7 Uhr. 

»Am 29. d. M. 7 Uhr ſtellen die buͤrgerlichen Zuͤnfte in einer von ihnen zu treffenden Reiz 
henfolge mit ihren Fahnen und Inſignien ſich ſpalierweiſe rechts und links auf der Domgaſſe einige 
Schritte vom Freundſchen Haufe entfernt bis zum Bahnhofe auf. Zu derſelben Zeit nimmt das 
Wohlloͤbl. Buͤrgerk. Schuͤtzenkorps die Stelle auf dem Kirchhofe der Pforte den Kirche gegenüber ein.“ 
Der Wohlloͤbl. Magiſtrat und die andern Gemeindeglieder verſammeln ſich in der Vorkirche (polni⸗ 
ſchen Kapelle), desgleichen die beiden obern Knaben⸗ und Maͤdchen-Klaſſen der katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule und die Gymnaſiaſten, ſowie die kerzentragenden Jungfrauen, während die Geiſtlichkeit in der 
Sakriſtei ſich zum Zuge vorbereitet. Um 7 Uhr beginnt der Feſtzug. Voran die erwaͤhnten Schul⸗ 
kinder mit Fahnen. Sind dieſe aus dem Portale der Kirche herausgetreten, ſo ſchließt ſich an dieſel⸗ 
ben ein Zug des Wohlloͤbl. Schuͤtzenkorps an. Hierauf folgen die Herren Lehrer mit dem Saͤnger⸗ 
Chor und die Muſik, und dieſen die Geiſtlichkeit, letztere begleitet von weißgekleideten Jungfrauen. 
An die Geiſtlichkeit ſchließt ſich der Wohlloͤbl. Magiſtrat mit den uͤbrigen Gemeindegliedern an. Den 
Schluß des Zuges bildet wieder ein Zug des Wohlloͤbl. Schuͤtzenkorps. ö 

Der Feſtzug bewegt ſich durch die aufgeſtellten Spaliere der Zuͤnfte hindurch nach dem Bahn 
hofe zu. Am Bahnhofsthore beim Eingange in die Stadt, wo eine Ehrenpforte aufgeſtellt iſt, nimmt 
der Magiſtrat und die Repraͤſentauten der Gemeinde Platz, waͤhrend der uͤbrige Zug ſich bis zum 
Bahnhofe begiebt. Den ankommenden Fuͤrſtbiſchof empfängt hier der Stadtpfarrer Domherr Heide in 
einer kurzen Anſprache, worauf ſich der Zug unter Glockengelaͤute und Anſtimmung des Liedes: „Gro⸗ 
ßer Gott wir loben dich“ in Bewegung ſetzt. 

Den Zug eroͤffnen auch hier wieder die Schulkinder, auf dieſe folgt ein Zug. Schuͤtzen, dieſen 
wieder der Saͤngerchor mit Muſik und die Geiſtlichkeit mit dem Herrn Fuͤrſtbiſchof, den Schluß bilden 
Schuͤtzen. Iſt der Zug ſo weit gekommen, daß der Herr Fuͤrſtbiſchof bis zum Eingange in die Stadt 
an der Ehrenpforte angelangt iſt, ſo begruͤßt ihn der dort aufgeſtellte Magiſtrat und die Gemeinde 
waͤhrend dem der Zug haͤlt. Nach Beendigung deſſen ſchließt ſich der Magiſtrat und die Gemeinde, 
ſobald der Zug ſich weiter bewegt, unmittelbar hinter dem Fuͤrſtbiſchofe an und den Schluß bildet 
wieder ein Zug Schuͤtzen. 

Auf beiden Seiten des Herrn Fuͤrſtbiſchofs und weiter hin gehen junge Maͤdchen und Jung⸗ 
frauen in weißen Kleidern und Blumenkraͤnzen, Kerzen in der Hand tragend. Reben denſelben geht 
eine Abtheilung Schuͤtzen rechts und links. Waͤhrend der Zug nun durch die Spaliere der Zuͤnfte 
ſich fortbewegt, ſchließen letztere, ſobald der Zug an ihnen voruͤbergegangen iſt, hinter den Schuͤtzen 
ſich an. Iſt der Zug mit der Spitze bei der Kirche angelangt, ſo gehen die Schulkinder rechts auf 
dem Kirchhofe ab und treten nicht in die Kirche, die bis dahin geſchloſſen bleibt. Der darauf folgende 
Zug Schuͤtzen faßt an der Kirchenpforte Poſto und ſieht darauf, daß nicht Kinder und andere dem 
zuge nicht angehoͤrende Perſonen in die Kirche gelaſſen werden. Die Lehrer und der Sänger =. Chor 
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mit der Muſik verfügen ſich auf das Chor, die Geiſtlichkeit, die dem Biſchof vorangeht, nimmt mit 
dieſem theils am Altare theils vor demſelben, der Magiſtrat dagegen mit der Gemeinde in den Chor⸗ 
ſtuͤhlen rechts und links bis zur Sakriſtei hin Platz. 

Die uͤbrigen Herren Schuͤtzen, welche den Herrn Fuͤrſtbiſchof begleiten und diejenigen, welche 
den Zug ſchließen und den Zuͤnften vorangehen, nehmen ihren Stand da ein, wo das Presbyterium 
beginnt, ſie laſſen von den nachfolgenden Zuͤnften ſo viele noch ins Presbyterium eintreten, als der 
Raum bequem faſſen kann, die uͤbrigen Mitglieder der Zünfte fuͤllen das Schiff der Kirche und pol⸗ 
niſchen Kapelle. f 

Die an der Pforte aufgeſtellte Schuͤtzenabtheilung wird darauf zu ſehen haben, daß die Kirche 
nicht zu ſehr uͤberfüllt werde, damit nicht Störung oder Ungluͤck entſtehe. 

Ohne dieſe vorgenannten Maßregeln wuͤrde die Kirche ſchon vor der Ankunft des Herrn Fuͤrſtbiſchofs ſich 
fo füllen, daß der Zug keinen Platz mehr in derſelben finden wurde. Mit dem Eintritt des Zuges in 
die Kirche fallt die Orgel ein, und begleitet nebſt der Muſik den Choral, der fo lange geſungen wird 
bis die Kirche ſich gefuͤllt hat. Hierauf findet die Ausſetzung des hochwuͤrdigſten Gutes und der hl. 
Segen ſtatt. Nach dieſem betritt der Biſchof den Altar, redet zur Gemeinde und ertheilt den biſchoͤfl. 
Segen. Rach Beendigung deſſelben wird der Geſang fortgeſetzt, der Zug ordnet ſich in der oben 
bezeichneten Weiſe und begleitet den Herrn Fuͤrſtbiſchof zurück in die Pfarrwohnung. An derſelben 
ſtellt ſich das Schuͤtzenkorps auf, um zu großen Andrang zu vermeiden und die Jungfrauen, welche 


Kerzen und Kraͤnze tragen, zu ſchuͤtzen. Hiermit iſt die Feierlichkeit geſchloſſen. 


Ts kale s. 


Ein hiſtoriſches Bild von Ratibors 
Schutzpatron, | 


welches dem Herrn Fürſtbiſchof am Donnerſtage vom katholiſchen 
Verein dahier überreicht werden wird, erſcheint in dem litho⸗ 
graphiſchen Inſtitut des Dr. Wichura hier und ſind vom Don⸗ 
nerſtag an Abdrücke daven (in 3 Toufarben A 10 % und 
ſchwarz 3 5 n) im Hauſe des Herrn Curatus zu haben. 

Das Bild, darſtellend die wunderbare Befreiung der Stadt 
Ratibor von den Tartaren im Jahre 1241 durch den heili⸗ 
gen Marcellus, hat der Hiſtorienmaler Herr Hauptſtock 
hierſelbſt entworfen und in Steindruck ausgeführt, obſchon ihm 
dazu nur 14 Tage Friſt vergönnt war. f 

Das Hauptblatt hat derſelbe mit paſſenden Randkonturen 
verziert, welche ſich theils auf den heiligen Marcellus, theils auf 
die Firmung durch den Herrn Fürſtbiſchof beziehen, ſo daß das 
Ganze zugleich den Geſirmten zur Erinnerung an dieſe hei⸗ 
lige Spende dient. 


Bekanntmachung. 


Nachdem am 24. d. M. der erſte und in der Nacht zum 
25. der zweite Erkrankungsfall an der aſiatiſchen Cholera hier einge⸗ 
treten iſt, erachten wir es für unſere Pflicht, das Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, daß es zur Zeit, wenn dieſe 
Krankheit an einem Orte herrſcht für jeden von der höchſten 
Wichtigkeit iſt, auf ſeine Lebensweiſe eine befondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu richten und zwar ſowohl wegen ſeiner eignen Geſund⸗ 
heit als auch um des allgemeines Wohles willen, da, wenn auch 


die Cholera eine der Regel nach nicht anſteckende Krankheit ih, 
fie unter ungünſtigen, oft nicht zu verhütenden Umſtänden doch 


zu einer ſolchen ſich ausbilden und ſich daher mehr ausbreiten 
kann, als es ihrem miasmatiſchen Entſtehungsgrunde zufolge 
der Fall ſein würde. Bei ſorgfältiger Beobachtung folgender 
Vorfichtmaßregeln wird man ſich faſt immer vor der Krank⸗ 
heit ſchützen können. 

1. Man führe eine in jeder Beziehung regelmäßige Le⸗ 
bensweiſe, welche das Vonſtattengehn der wichtigſten Verrichtungen 
des Körpers am meiſten begünſtigtz entferne ſich aber dabei von 
dem einmal gewohnten Verhalten, ſofern daſſelbe nicht gradezu 
nachtheilig iſt, ſo wenig als möglich. 

2. Man ſorge namentlich für eine angemeſſene körperlich 
Bewegung. Weſſen Berufsgeſchäfte eine ſolche nicht mit fich 
führen, der mache es ſich zur Pflicht, keinen Tag vergehen zu 
laſſen, ohne wenigſtens eine Stunde lang ſich Bewegung in freien 
Luft gemacht zu haben. 

3. So ſchädlich es iſt, ganz nüchtern au feine Tagesge⸗ 
ſchäfte zu gehen oder ſich überhaupt die gewohnte und zur Stär⸗ 
kung des Körpers nothwendige Koſt zu entziehen, eben fo ſorg— 
fältig iſt jede Unmäßigkeit im Genuße auch an ſich geſundet 
Speiſen und Getränke, namentlich jede Ueberladung im Gen 
und jede Berauſchung durch geistige Getränke zu meiden. Det 
mäßige Genuß eines guten nicht ſaueren Weins oder einer £lels 
nen Portion eines gebrannten Waſſers, deſonders wenn daſſelbe 
mit Gewürzen, Kümmel, Anis, Kalmus, Pommeranzen, Wer⸗ 
muth, Wacholderbeeren, bereitet wird, iſt dagegen wohl zu em⸗ 
pfehlen. 


275 


4. Man deobachte eine beſtimmte Ordnung des Schla⸗ 


ſens und Wachens. So nützlich eine angemeſſene Beſchäftigung 
am Tage iſt, ſo ſchädlich iſt das Durchwachen der Nächte und 
das Arbeiten bis tief in die Nacht hinein. 

5. Schwächung der Kräfte durch übermäßige Anſtrengun⸗ 
gen des Körpers ſowohl, als des Geiſtes, durch Ausſchweifun⸗ 
gen irgend einer Art ꝛc. ſuche man überhaupt zu vermeiden. 

6. Heftige Gemüthsbewegungen, geſonders traurige, als: 
Angſt, Furcht, Kummer muß man, fo viel es irgend möglich 
iſt, entfernt zu halten bemüht ſein. 
Wirkung auf die Nerven vermehrt ſich ganz beſonders die Dis⸗ 
poſition zum Erkranken, während eine ruhige, heitere Stimmung 
und angemeſſene Zerſtreuung des Geiſtes dieſelbe vermindern. 

7. Von großer Wichtigkeit iſt ferner die Erhaltung der 
Reinlichkeit des Körpers und ſeiner Umgebung. — In dieſer 
Beziehung iſt der öftere Gebrauch lauwarmer Seifenbäder von 
26 — 28° Reaum. vorzugsweiſe zu empfehlen. Wem die 


Gelegenheit zum Baden fehlt, der waſche wenigſtens 2mal wö⸗ 


chentlich den ganzen Körper mit warmen Waſſer, wobei jedoch 
jede Erkältung ſorgfältig zu vermeiden iſt. 

8. Oefterer Wechſel der Bett⸗ und Leibwäſche mit der 
Vorſorge, daß dieſelbe gehörig trocken ſei, iſt gleichfalls nützlich 

9. Auch die Hausgeräthe und Wohnungen ſelbſt müſſen 
möglichſt rein gehalten werden. 

10. Sehr weſentlich und nothwendig iſt die Erhaltung 
einer reinen Luft in allen Wohn-, Verſammlungs⸗ und Schlaf⸗ 
zimmern, und zwar um ſo nothwendiger, je mehr Perſonen ſich 
darin aufhalten und je mehr die Luft daſelbſt mit Ausdünſtun⸗ 
gen überladen wird, daher beſonders in allen, eine größere 
Menſchenzahl umfaſſenden Inſtituten, als: Kaſernen, Armenz, 
Krankenhäuſern, Gefängniſſen u. ſ. w. — Das beſte Mittel 
zur Erreichung jenes Zweckes iſt die tägliche Erneuerung der 
Luft mittelſt Oeffnens der Fenſter und nächſtdem, wenn dieſes 
der Jahreszeit wegen nicht oft genug geſchehen kann, das Deffs 
nen der Klappen in den Windöfen. — Nicht minder nöthig iſt 
es, ſolche Dinge, welche durch üble Ausdünſtungen die Luft ver⸗ 
derben, z. B. Geräthſchaften mit Abgängen der Menſchen, mög: 
lichſt ſchnell aus den Zimmern zu entfernen, desgleichen auf 
die Vermeidung oder Beſeitigung jeder Verunreinigung der 
Atmoſphäre in der nächſten Umgebung der Wohnungen zu 


achten. 
11. 


den werden. 


Jede Erkältung des Körpers muß ſorgfältig vermie⸗ 
Man hüte ſich daher, ſich einem plötzlichen Wech⸗ 
ſel von Kalte und Wärme oder der Zugluft auszuſetzen. Man 
vermeide ſo viel als möglich die kalte Abendluft, naſſe Fußbö⸗ 


Durch ihre nachtheilige 


den, ſetze ſich nicht auf kolte Steine, kalten feuchten Raſen und 
dergleichen, gebrauche Flußbäder nur mit der gehörigen Vorſicht 
und mit Berückſichtigung der Witterung, ſchlafe weder im Freien 
noch bei offenen Fenſtern, auch nicht unter einer zu leichten Be⸗ 
deckung. Vorzüglich nachtheilig iſt Erkältung der Füße und 
des Unterleibes. 

12. Die Sorge für eine gehöre, weder zu erhihende 
noch zu dünne, namentlich aber der Jahreszeit angemeſſene Be⸗ 
kleidung iſt in dieſer Beziehung vorzüglich wichtig. Der Ge⸗ 


brauch der wollenen Strümpfe, fo wie der wollenen oder baum⸗ 


wollenen Leibbinden bei kühler Witterung iſt zwar nicht allge⸗ 
mein, doch für empfindliche Perſonen allerdings zu empfehlen. 
Solche, die zu Erkältungen geneigt ſind, werden dann wohl 
thun, ein Hemde oder tief herabgehendes Kamiſol von Ae 
auf der bloßen Haut zu tragen. 

Da die Erfahrung ſchon gezeigt hat, daß ſehr häufig nicht 
nur durch Ueberladungen des Magens, ſondern auch durch den 
Genuß mäßiger Quantitäten von unpaſſenden Nahrungsmitteln 
die Anlage zur aſiatiſchen Cholera erhöht, und die Krankheit 
zum Ausbruch gebracht worden iſt, jo wird das forgfältige 
Vermeiden derjenigen Speiſen, welche ſich als beſoders nachthei⸗ 
lig erwieſen habeu, zu einem der wichtigſten Schutzmittel gegen 
die Krankheit. 

Zu dieſen für vorzugsweise ſchädlich zu haltenden Speiſen, 
gehören namentlich folgende: 

Alles den Magen kältende Obſt, beſonders rohes und un⸗ 
reifes (Melonen, Pflaumen u. ſ. w.), ferner Pilze, Morcheln 

nd Trüffeln, viel blähendes Gemüſe, beſonders Kohlarten, 

Sauerkraut, Kohlrüben, rothe Rüben, Rettig, Salate aller Art, 
rohe Gurken; fette Mehlſpeiſen, Paſteten, fettes Backwerk, zähe 
Klöße, warmes friſchgebackenes Brod und dergleichen; ſehr fet⸗ 
tes, hartes und zähes oder eingepökeltes Fleiſch, fette Wurſt, 
Speck, fette Saucen; desgleichen fette und ſchwer verdauliche 
Fiſche, wie Ale, Lachſe, vorzüglich wenn fie geräuchert find, 
Neunaugen, Bücklinge; — Krebſe; alter ſcharfer und fetter 
Käſe, auch weißer Milchkäſe; — hart unter den Getränken: 
junges, nicht gehörig gegohrnes, oder altes, ſauer gewordenes 
Bier, ſaure Milch, Buttermilch, ſogenannte kalte Schagle; kal⸗ 
tes Waſſer, in großen Quantitäten auf einmal getrunken, junge 
und ſaure Weine; — Gefrornes. 

Ratibor den 27. Auguſt 1849. 
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Dagens Anyetigen 


Wind⸗Muͤhlen⸗Verpachtung. Wohnungs⸗Anzeige. Wohnungs⸗Anzeige. 

Die, der herzoglichen De Eine freundliche Wohnung beſtehend]! In meinem Haufe iſt eine Wohnung 
Ratibor gehörige, am Dorfe Oſtrog aus drei Zimmern nebſt Zubehör if zu von 2 Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 
in der Nähe der Stadt Ratibor bele= | vermiethen und ſofort zu beziehen miethen unn 2. October d. J. zu bes 
gene Windmühle, beſtehend aue 2 im Oberſtocke des Kfm. Müllerſchen Haufe ziehen. 


Mahlgängen, nebſt maſſivem Wohn⸗ am Zwin e. nähere f B. Lachme s 
} gerplatze. Nähere Auskunft ers Lachmann 
haus und Stallung, ſo wie einem teile ich 1 8 0 j auf der Brangaſſe. 


Morgen Ackerland, ſoll auf die F AAA KK 
9 Fabre 15 1 5 5 dis da Sander. In unſerm Verlage iſt jo eben erſchie⸗ 
hin 1852, am 5 a nen und durch alle Buchhandlungen zu. 
13. September e. Nachmittag Am 25. d. M. iſt mir eine braun BEN in Natibor bei A. Wei: 

Ihr gefleckte Jagdhündin abhanden ges | 1 

in unſerer Kanzlei beerſeloſt 9 0 walt 5 Kon Ankauf derſelben Preußen und Oeſterreich. 
verpachtet werden, wozu wir kautions⸗ 5 ere ich demjenigen, der mir 
fehle und ſachverſtandige Pachtluſtige zur Wiederlangung derfelben behilflich iſt, Eine politiſche Denkſchrift von. 


mit dem Bemerken einladen, daß die eine Belohnung zu. . 1 0. arl Fi 
Pachtbedingungen ee der Dienſt⸗ un Gornig, | ani, 105 Meg 1849. 0 
loß R 6 den 17. Aug. 1849. 
9 0 Ratiborſche Ka mmer. Was der Buchhandlung von A. Keßler in Ratibor iſt zu haben: 
ee eee Was Heilige. enen Da Fimany. 
Veteranen ⸗ Verein. Eine dogmatiſche Abhandlung für gebildete chriſtliche Leſer, von 


Die gewöhnlichen Verfammlungen wer⸗ Hermann Welz. Nebſt einem Anhang, enthaltend die Kirchen⸗ 
den von nun an im Gebäude des früheren gebete bei der feierlichen Ausſpendung der heil. Firm ung. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts abgehalten; der Ka⸗ Preis 2 / © 
merad Hauskaſtellan Lindner wird das 3 l 
Zimmer dazu jedem anweiſen. 8 

Den 2. Sepbember d. J. findet die 
nächſte Berſammlung ſtatt. Es wird er⸗ 
ſucht, recht zahlreich zu erſcheinen, um 
die Statuten, welche gedruckt werden, an 
die Mitglieder zu vertheilen. Die Zug⸗ 
führer werden ſämmtlich zu erſcheinen ges 
beten, weil über Anſchaffung von noͤthigen 
Gegenſtänden zu berathen ſein wird. 

Die nächſtfolgenden Verſammlungen fin⸗ 


den wie gewöhnlich aw euiten Sonntage | 


Andachts Uebungen 


beim Empfang des heil. Sakraments der Firmung. 
Zuſammengeſtellt von einem 1 im Muͤnſterberger Kreife, 
Preis: 7 Sgr. 


nach jedem 1. eines Monats, folglich den 
7. October, 4. November, 1. De⸗ 
cember dieſes Jahres ſtatt. 


Ratibor den 13. Auguſt 1849. 
Der Vorſtand. 


Im Oberſtocke des Hauſes Ne 23 
lange Straße, iſt eine Wohnung von 
zwei großen Stuben, einer Alkove, 
Küche und Beigelaß zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. 


Literariſche Anzeige. 

In der unterzeichneten Buchhandlung iſt vorräthig: 

Schwarze, Dr. Fr. O., das Geſchwornen⸗Gericht. Darftellung des 
öffenttih mündlichen Strafverfahrens und des Geſchwornen⸗- Gerichts, fo wie 

der Pflichten und Befugniſſe eines Geſchwornen. 10 

Stieber, W. der erſte politiſche Prozeß vor den Geſchwornen 
Berlins, betreffend die Anklage des Oberſtaats - Anwalts Sethe wider den 

Literaten Robert Springer, wegen Majeſtätsbeleidigung. 3 Hr; 

Der Prozeß der Mai⸗Gefaugenen v. d. Kriegsgericht. 12% n. 

Rede über die Geſehworneugerichte, e 15 einer Verſammlüng 
des conſtitutionellen Vereins zu Gorkau von einem 1 0 des Direkto⸗ 

riums, dem Rittergutsbeſitzer Dr. Beyer auf Kuhnau. 1½ 

Weiß, S., vollſtändige erſte Sitzung des Rriegögerichte zu 
Berlin, gehalten am 23. Juni 1849 im Hausvogtei⸗Gebäüde. 2½ Ir 

Der Spruch des Berliner Kriegsgerichts gegen die am 22. und 24. 
Mai 1849 Verhafteten. Von den Verurtheilten ſelbſt beleuchtet. 3 n. 

Stenographiſche Berichte über die wichtigeren politiſchen Pro⸗ 
zeſſe, welche vor dem am 26. Februar d. J. zuſam mengen tenen Ge⸗ 

ſchwornengerichte zu Weimar verhandelt werden. 1—2. Lief. 1 . 


So eben iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Ratibor 
bei A. Keßler: 


Wer Waun 
gegenüber. 
der europäiſchen Anarchie. 
gr. 8. geh. 17 ½ Sgr. 


ee Ley oed Buchpamdung in eig., Auguft Keßlers Buchhandlung in Ratibor. 


eee ee 
ſo wie Abonnements auf den Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger werden angenommen im a der Buchhandlung 
von An guet Keſrer (vormals: Hirtſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring e 5 


